
Wer die direkt als E-Paper bezieht, wird jetzt immer über den

Extranet-Infodienst benachrichtigt, wenn die aktuelle Ausgabe

online ist. Der E-Paper-Newsletter wurde aus technischen und

datenschutzrechtlichen Gründen im April 2018 eingestellt.
Das Extranet: extranet.igmetall.de

direkt als E-Paper

DER INFODIENST DER IG METALL | NR. 9 | 25. Juli 2018 | D 13470

direkt
ANALYSEN, BERICHTE, GRAFIKEN ZU DEN THEMEN ARBEIT, WIRTSCHAFT UND SOZIALES

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales: ›Monitor Digitalisierung am Arbeitsplatz‹,

© | direkt 9 | 2018

@

0
0
11
0
11
0
11
10
10
0
10
0
10
10
0
110010011100011011110

0
0
0
0
10
10
1110

0
1

00110101110110100011101010010
0
1110

110
111 0

0
11
0
0
11
0
10
11
1 0
0

01
100

110
011

010
111

0
0
11
0
10
0
11
10

101111100101001000100100111

niedrig

Ausbildungslevel:

mittel

mittelhoch

hoch

gesamt

eine stete Weiterentwicklung ihrer Fähigkeiten als erforderlich ansehen
(in Prozent):

Beschäftigte brauchen Qualifizierung für den technischen Wandel
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Metallerinnen und Metaller erarbeiten bis Oktober drei Szenarien, wie sich die

Arbeitswelt entwickeln könnte. Wie sie in Zukunft aussieht, steht noch nicht fest. Viele

Beschäftigte sind sich aber bewusst, dass sie sich auch angesichts des technischen

Wandels ständig weiterentwickeln müssen (siehe Grafik). | Mehr auf Seite 3 »

Blick in die Zukunft
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Metall-Tarifabschluss

Passende Lösungen für alle finden
Wer 2019 in die verkürzte Vollzeit wechseln oder acht Tage tarifliche Freistellung erhalten will,

muss seinen Antrag im Herbst gestellt haben. Darum muss die Umsetzung des Tarifergebnisses

zur Arbeitszeit jetzt geregelt werden. Die IG Metall unterstützt die Betriebsräte mit Arbeitshilfen.

Daniel Leuthner, Betriebsrat, Bombardier, Mannheim:
»Nach einem zweitägigen Betriebsräteseminar zur Umset-
zung des Tarifergebnisses haben wir es im März in der Be-
triebsversammlungvorgestelltunddanacheineUmfrageper

E-Mail gestartet. Bevorwir eineBetriebs-
vereinbarung abschließen, wollten wir
erfahren, welcheWünsche und Pläne die
Belegschaft hat. Wir verhandeln zurzeit
mit der Personalabteilung. Unser Ziel
ist, jeden Bestandteil der Tarifverträge
gerecht für die Mitarbeiter zu regeln.«

Cebrail Demir, BR-VorsitzenderWeser-Metall, Nordenham:
»Wir arbeiten Vollkontischicht und wollen das Modell um-
stellen: sechsTage Arbeit, vier Tage frei. Umauf 35Stunden
zu kommen, müssten die Kollegen im Jahr 24 zusätzliche

Tage arbeiten. Die Option auf tarifliche
Freistellungszeit kommtunsdasehr ent-
gegen. Die Beschäftigten können sich
einen Teil ihrer Zusatzschichten erspa-
ren, indem sie die acht freien Tage wäh-
len. Die ersten Anträge sind bereits bei
uns eingegangen.«

Ingrid Seehars, Betriebsrätin, Audi, Ingolstadt:
»Seit demTarifabschluss führenwir intensive Diskussionen
mit den Vertrauensleuten. Sie spiegeln die Wünsche und

Erwartungen der Beschäftigten zurück.
Unser Ziel ist, dass alle ihr tarifliches
Zusatzgeldauch in freieTageumwandeln
können. Zudem sollen auch Teilzeit-
beschäftigte in die verkürzte Vollzeit
wechseln können. Das versuchen wir
nun alles umzusetzen.«

Thomas Raupach, BR-Vorsitzender, Mahle, Wölfersheim:
»Wirhabendafürwarngestreikt,dassBeschäftigtezwischen
ZeitundGeldwählenkönnen. Jetztsollensieesauchmachen
können, wie sie es sich wünschen. Wir rechnen damit, dass

von den 250 bis 290 berechtigten
Schichtarbeitern 150 freie Tage nehmen
wollen. Für verkürzte Vollzeit interessiert
sichersteinKollege.Wirsindunsmitdem
Arbeitgeber einig, dasswir sofort Formu-
lare ausgeben, um schnell zu überblik-
ken, wie viele Anträge gestellt werden.«
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die Personalplanung aussehen?
Viele Betriebsräte haben bereits
Termine mit der Personalabtei-
lung.DieverkürzteVollzeitmuss
spätestens einhalbes Jahr vorher
beantragt werden. Wer etwa ab
April 2019 verkürzen will, muss
den Antrag bis 30. September
einreichen. Die Antragsfrist für
acht freie Tage im nächsten Jahr
endet am 31. Oktober.

Arbeitshilfen Die IG Metall
hat Umsetzungsbroschüren er-
arbeitet – für jeden Bezirk eine
eigeneVersionmitBezugzuden
jeweils geltenden Tarifverträ-
gen. Außerdem gibt es Muster-
anträge, Checklisten zum Er-
mitteln, wer Anspruch auf
verkürzteVollzeit oder tarifliche
Freistellungszeit hat, Arbeitshil-
fen zurPersonalplanungund ei-
nen Tarifrechner, mit dem sich
Personalbedarf undQuoten be-
rechnen lassen. Außerdem bie-
tet die IGMetall Präsentationen
zu Personalplanung und Quali-
fizierung an und einigesmehr.

DieBroschürenzurUmsetzunger-
haltet Ihr über Eure IG Metall vor
Ort.WeitereArbeitshilfenundMa-
terial zur Umsetzung gibt es hier:

extranet.igmetall.de/
me-2018

Betriebsräte in derMetall- und
Elektroindustrie haben die Be-
legschaen über die neuen ta-
riflichen Möglichkeiten, die
Arbeitszeit zu gestalten, infor-
miert. Vertrauensleute sind
durch Abteilungen gegangen,
um die Optionen zu erläutern.
Sie und Betriebsräte haben in
Befragungen ermittelt, wer in
die verkürzte Vollzeit von
28 Stunden gehen will und wer
bei Schichtarbeit, Kindererzie-
hung oder Pflege statt 27,5 Pro-
zent zusätzliches Geld acht
freie Tage haben will.

Wer will, der kann Jeder, der
will, soll indieverkürzteVollzeit
wechselnoder tariflicheFreistel-
lungszeit nehmen können. Dar-
auf arbeiten Betriebsräte wie
omas Raupach (siehe links)
hin. Jetzt geht es darum, prakti-
kable Lösungen zu finden, um
die unterschiedlichen Wünsche
erfüllen zu können.

Die verkürzte Vollzeit kann
vor allem in kleinen undmittle-
renBetriebeneineHerausforde-
rung sein. Wie erfährt der Be-
triebsrat, wie viele Beschäigte
in welchen Bereichen Anträge
gestellt haben? Wie lässt sich
Leistungsverdichtung verhin-
dern?WiekönnenLösungen für
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l WINDINDUSTRIE

Zu wenige Aufträge
In der Windindustrie rech-
nen die Betriebsräte von fast
40 Prozent derUnternehmen
bis Jahresende mit Personal-
abbau. Das zeigt eine Umfra-
ge der IG Metall Küste. Fast
65 Prozent der Befragten er-
warten eine schlechte Markt-
entwicklung. Außer bei Ser-
vice und Wartung gehen die
Aufträge zurück.Die IGMe-
tall fordert die Bundesregie-
rung auf, die Windenergie,
wie im Koalitionsvertrag
angekündigt, stärker und
schneller auszubauen.

igmetall-kueste.de

l NEUE STUDIE

Ungleiche Einkommen
In Deutschland ist derWohl-
standweiterhin ungleich ver-
teilt. Hauptgrund dafür sei
der fortwirkende, deutliche
Anstieg der Einkommensun-
gleichheit, so das Institut für
Makroökonomie und Kon-
junkturforschung der Hans-
Böckler-Stiftung in einer ak-
tuellenStudie.Demnachstieg
zwar das Bruttoinlandspro-
dukt zwischen1991und2016
real um 40 Prozent. Der ge-
samtgesellschaftliche Wohl-
stand haben sich aber nur
um 6,4 Prozent erhöht.

boeckler.de

l ANHEBUNG

Höherer Mindestlohn
Der gesetzlicheMindestlohn
soll in zwei Schritten ange-
hoben werden: zum 1. Janu-
ar 2019 auf 9,19 Euro und
zum 1. Januar 2020 auf 9,35
Euro.Damit auch alle betrof-
fenen Beschäftigten davon
profitieren,müssen die Kon-
trollen verschärft werden.
Nach Schätzungen des DGB
werden rund2MillionenAr-
beitnehmer um den Min-
destlohn betrogen, weil die
Unternehmen schummeln.

dgb.de/-/RCO

Arbeit in der Industrie 2030 Kurz und bündig

Künstliche Intelligenz, autono-
mes Fahren oder Big Data – ge-
hört hat davon jeder.Was sie für
die Arbeitswelt der Zukunft be-
deuten, kann niemand mit Si-
cherheit sagen.

Deshalb hat die IG Metall
14 Betriebsräte und Vertrau-
ensleute aus allenBezirken und
verschiedenen Branchen ein-
geladen, bis Oktober drei Sze-
narien, wie die Arbeitswelt der
Zukunft aussehen könnte, zu
erarbeiten. Die IG Metall sieht
darin ein Instrument, denBlick
in die Zukunft zu schärfen:Nur
wer sich auf verschiedene Sze-
narien vorbereitet, kann Über-
raschungen vermeiden und die
Zukunft gestalten.

Bandbreite zeigen Um Sze-
narien zu entwickeln, hat sich
Christian Wetekam, Betriebs-
rat bei VW in Kassel, zuerst
einmal davon verabschiedet,
was er sich selbst für die Zu-
kunft wünscht. »Es geht dar-
um, eine ganze Bandbreite von
Möglichkeiten zu entwickeln«,
sagt Wetekam. »Dazu gehören
auch Entwicklungen, die wir
uns nicht wünschen.«

Die 14 Teilnehmenden
prüfen möglichst viele Fakto-
ren daraufhin, wie sie sich ent-
wickeln könnten und was dar-
aus für die Arbeitswelt folgen
könnte. »Wir fragen uns etwa,
welche Rolle Erwerbsarbeit in
der Zukunft spielen wird, wie
sich der Sozialstaat oder der
Trend zu Leiharbeit entwi-
ckelt«, sagt Wetekam.

Manuela Grimm, Vertrau-
ensfrau bei Diebold Nixdorf in

Leipzig, arbeitet wie Christian
Wetekam ebenfalls an den Sze-
narien. Sie interessiert an dem
Verfahren, abseits der eigenen
Erfahrungen zu denken. »Wir
wollen herausfinden, wann be-
stimmte Dinge eintreten und
andere nicht.« Ziel ist nicht,
Entwicklungen derVergangen-
heit fortzuschreiben, sondern
den Blick auch auf abseitige
Pfade zu lenken.

»Das ist spannendundnicht
einfach«, sagtGrimm.»Aberwir
sind 14 Leute aus verschiedenen
Branchen, die unterschiedliche
Erfahrungen undKompetenzen
aus ihrem Arbeits- und Privat-
lebenmitbringen.«

Die Gruppe startete ihre
Arbeit mit dem Zukunftsforum
im Juni. Dort diskutierte die
IGMetall, was Solidarität ange-
sichts einer sichwandelndenAr-
beitswelt leisten kann undmuss
(Material sieheKasten). IhreEr-
gebnisse stellt die Gruppe auf
dem Transformationskongress
Ende Oktober vor.

Metallerinnen und Metaller
blicken in die Zukunft
Wie die Arbeitswelt in zwölf Jahren aussieht, hängt von vielen Faktoren ab.

Mithilfe von Szenarien überlegen zurzeit 14 Betriebsräte und Vertrauensleute,

welche Faktoren die Entwicklung in welche Richtung lenken können.

Material

l Solidarität
Die IG Metall hat mit
Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern
diskutiert, was Solida-
rität leisten kann und
muss. Das Material zur
Veranstaltung gibt es
unter:

extranet.
igmetall.de/
zukunftsforum
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So arbeitet die Szenariengruppe

Faktoren identifizieren und bewerten

Eine Gruppe von 14 Teilnehmenden – je 2 ehrenamt-
liche Funktionäre aus den 7 Bezirken der IG Metall –
zeichnen Bilder der Industriearbeit im Jahr 2030.
Die Gruppe entwickelt gemeinsam drei unterschied-
liche Szenarien, wie die Industrie, die Branchen
und Betriebe im Jahr 2030 aussehen und auf welche
Weise sie sich dorthin entwickeln könnten.
Dazu identifizieren sie verschiedene Faktoren,
bewerten sie und entwickeln Annahmen über ihren
Zustand in der Zukunft.
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Kurz und bündig

l MÖBELINDUSTRIE

Wachstum möglich
Welche Potenziale hat die
deutsche Möbelindustrie?
Dieser Frage gehen Wissen-
schaftler in einer Branchen-
analyse von Hans-Böckler-
Stiftung und IGMetall nach.
In der Möbelbranche arbei-
ten rund 84000 Menschen.
Trotz Verdrängungswettbe-
werb über niedrige Preise
sehen die Autoren Chancen,
durch Erneuerung und neue
Geschäftsmodelle Impulse
für Wachstum zu setzen.

extranet.igmetall.de
RBranchen
RHolz und Kunststoff

l CARAVANINDUSTRIE

Branchenseminar 2018
»Vom Boom zur Normalität:
Gute Arbeit in der Caravan-
industrie gestalten« ist das
Branchenseminar 2018 über-
schrieben, zudemdie IGMe-
tall Betriebsräte vom 27. bis
31. August nach Düsseldorf
einlädt. Es geht unter ande-
rem um Informationen zur
Branche, Arbeitszeitgestal-
tung im Betrieb und Erfah-
rungsaustausch.DasSeminar
(NummerX73518) fällt unter
Paragraf 37 Absatz 6 Be-
triebsverfassungsgesetz. In-
teressiertemelden sichanbei:

Christina.Kieneke@
igmetall.de

l WERKZEUGMASCHINENBAU

Tagung im Herbst
Schon mal vormerken: die
Branchentagung Werkzeug-
maschinenbau am 19. Okto-
ber beim IG Metall-Vor-
stand in Frankfurt amMain.
Geplante Themen sind unter
anderem: aktuelle Entwick-
lungen und Megatrends in
der Branche, Produktions-
systeme und modulare Bau-
weise. Mehr Informationen
gibt es per E-Mail bei:

Sarah.Menacher@
igmetall.de

direkt

9 | 2018

Noch bis zum 31. August 2018
läuft die Sommeraktion für ak-
tive Metaller.* Wer bis dahin
zwei neue Mitglieder für die IG
Metall gewinnt, erhält für den
persönlichen Einsatz ein Dan-
keschön.Teilnehmendekönnen
wählen zwischen einem Boule-
spiel, einemKinogutscheinoder

einer IGMetall-Grillschürzemit
dem Slogan »Zeit zum Wen-
den«. Ziel der Aktion ist es, uns
als IG Metall zu stärken. Das
funktioniert dann am besten,
wenn sich noch mehr Kollegin-
nenundKollegen anschließen.

* nur für teilnehmende Betriebe

l Die Aktion
Alle Informationen zur
Aktion »Mein Sommer,
meine IG Metall« und
eine genaue Anleitung
findet Ihr hier:

sommer-zeit-
igmetall.de

Sommeraktion: Die IG Metall sagt Danke

MITGLIEDER GEWINNEN

Das Stichwort

Ein »Blitz« ist eine Aktion
zur Ansprache, um Betriebe
zu erschließen. Dabei führen
mehrere Aktive und Ge-
werkschaftssekretäre in kur-
zer Zeit Gespräche mit mög-
lichst vielen Beschäftigten –
imBetrieb, vor demWerktor
oder bei Hausbesuchen. Ziel
ist es, Kontakt aufzubauen,
die Beschäftigten für einZiel
zu aktivieren und sie alsMit-
glieder der Gewerkschaft zu
gewinnen.

Der Blitz ist sehr auf-
wendig, kann jedoch durch
seine kurzzeitige Konzentra-
tion eine Aufbruchsstim-
mungerzeugen.Wann,wenn
nicht jetzt?Dazu ist es jedoch
notwendig, den Blitz gut
vorzubereiten, um die Stim-
mungeinschätzen zukönnen
und die richtige Ansprache
zu planen. Dafür müssen die
Situation im Betrieb und die
Themen der Beschäftigten
genau recherchiert werden.

Die IGMetall setzt Blitz-
aktionen seit einigen Jahren
ein, unter anderem zur Er-
schließung neuer Branchen –
etwa bei den Windkrafther-
stellern Enercon, Vestas und
Repower, im Kampf um die
Tarifbindung,wiebeimAuto-

zulieferer SAM. Oder in
Tarifrunden, in Form von
Telefonblitzen zur Warn-
streikmobilisierung in der
Metall-Tarifrunde 2018.

Dekra-Blitz Bei einemBlitz
des gemeinsamen Erschlie-
ßungsprojekts der IG Metall
Baden-Württemberg im Juni
waren 50 Gewerkschaftsse-
kretäre und Aktive dabei. Ihr
Ziel: dieAktivierungundOr-
ganisierung der 1200 Be-
schäftigten der Leihfirma
Dekra im Mercedes-Werk
Rastatt. Die Situation: Ar-
beitszeiten und Urlaub wer-
dengrundlos gestrichen.Wer
sichbeschwert oder krank ist,
riskiert die Kündigung. Und
imSeptember sollendieLeih-
arbeiter abgemeldet werden.

InnerhalbvondreiTagen
führte die IGMetall 126 Ein-
zelgespräche, vor den Toren,
in Kneipen und bei Hausbe-
suchen. Einen Tag nach dem
Blitz gab es bereits ein erstes
Aktiventreffen mit Dekra-
Leiharbeitern. Zudem hat
Dekra zugesagt, Leiharbeiter
könnten ihre Arbeitszeitkon-
ten online einsehen. Und es
gibt unbefristeteVerträgemit
Folgeeinsatz bei Mercedes.

WAS IST EIGENTLICH …

... ein Blitz?

Mehr Infos

l Hintergründe und
Arbeitshilfen

Mehr Infos zum Blitz
und anderen Erschlie-
ßungsmethoden findet
Ihr auf der Webseite
der IG Metall zum
Thema Erschließung.

igmetall-mehr-
werden.de

Dort könnt Ihr auch
das Handbuch »Erfolg-
reich erschließen«
herunterladen oder
bestellen. Auf 73 Seiten
findet Ihr Tipps für
die Praxis: von den
Grundlagen der
Erschließungsarbeit
bis zum Umgang mit
Union Busting.

© | direkt 9 | 2018
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Die Regierung stabilisiert das Rentenniveau.
Wird bei der Rente jetzt alles gut?
Dirk Neumann: So weit sind wir leider noch nicht. Rich-
tig ist: Der Rentenpakt vonArbeitsministerHeil ist auch
ein Erfolg der IG Metall. Dafür haben viele Aktive ge-
kämpft. Unsere Rentenkampagne wirkt. Die Stabilisie-
rung des Rentenniveaus bedeutet: Die Renten werden
nicht weiter von der Lohnentwicklung abgehängt. Das
gilt allerdings zunächst nur bis 2025. Mittelfristig muss
das Rentenniveau wieder steigen, um die Rente dauer-
haft zukunftsfest zu machen.

Was heißt das konkret für die IG Metall?
Neumann: Wir müssen weiter öffentlich Druck machen.
Für die Zeit nach 2025 soll die neue Rentenkommission
bis 2020Vorschläge entwickeln.Wir werden genau beob-
achten, was dort passiert. Undwir bringen uns in die De-
batte weiter ein. Daher wird die IG Metall ihre Renten-
kampagne »Mehr Rente, mehr Zukunft« fortsetzen.

Gibt es neben den langfristigen Forderungen etwas, das
jetzt am Gesetzentwurf noch geändert werden sollte?
Neumann: ZumBeispiel die sogenannteMütterrente. Kei-
neFrage: Ich gönne allenElternmitKindern, die vor 1992
geborenwurden, jeden zusätzlichenEuro.Aber dieAner-
kennung von Kindererziehung bei der Rente ist eine ge-
samtgesellschaftlicheAufgabe. Siemuss daher vollständig
aus Steuermitteln finanziert werden. Hier sollte dringend
nachgebessert werden, damit die Rücklage der Renten-
versicherungnicht aufgezehrtwird.Außerdemsolltendie
Verbesserungen bei der Erwerbsminderungsrente auch
für die heutigen Rentenbezieher gelten.

Die Arbeitgeber behaupten, der geplante Rentenpakt
würde die junge Generation massiv belasten. Was ist
davon zu halten?
Neumann: Das ist heuchlerisch und unverantwortlich.
Hierwirdversucht, unsereGesellschaft zu spaltenunddie
Generationen gegeneinander auszuspielen. Dabei sind es
gerade die Jüngeren, die von Einschnitten bei der Rente
am stärksten betroffen seinwerden. Auch siemüssen sich
auf eine gute Versorgung imAlter verlassen können. Den
Arbeitgebern geht es in Wahrheit nur darum, ihren Bei-
trag zur Alterssicherung möglichst gering zu halten.

»Unsere Renten-

kampagne wirkt.«

Im Gespräch

»Die Rente braucht
Solidarität statt Spaltung«

Dirk Neumann arbeitet im

Bereich Sozialpolitik beim

Vorstand der IG Metall und

betreut das Thema Rente.
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Rentenpakt

Der Entwurf für ein Renten-
reformpaket liegt seit Kurzem
vor.DerRentenpakt umfasst ei-
ne Reihe wichtiger Vorhaben.

Doppelte Haltelinie: Das
Rentenniveau soll bis 2025
nicht unter 48 Prozent sinken,
der Beitragssatz zur Rentenver-
sicherung nicht über 20 Pro-
zent steigen. »Damit wird der
Sinkflug in der gesetzlichenAl-
terssicherung gestoppt und das
Rentenniveau stabilisiert«, sagt
Jörg Hofmann, Erster Vorsit-
zender der IG Metall.

Mütterrente II: Für Eltern
von vor 1992 geborenen Kin-
dern soll bei der Rente ein drit-
tes Erziehungsjahr angerechnet
werden (sofern sie mehr als
zwei Kinder haben).

Erwerbsminderung: FürNeu-
rentner soll die Erwerbsminde-
rungsrente ab 2019 so berech-
net werden, als hätten sie bis
65 Jahre und achtMonate gear-
beitet. Danach steigt diese
sogenannte Zurechnungszeit
schrittweise bis auf 67 Jahre.

Geringverdiener: Sie sollen
künftig erst ab einem Einkom-
men von 1300 Euro die vollen
Beiträge zur Rentenversiche-
rung zahlen. Wer weniger ver-
dient, zahlt einen reduzierten
Beitragssatz, was aber nicht
zu geringeren Rentenbezügen
führen soll.

Offene Punkte: Auch wenn
der Rentenpakt viele positive
Punkte enthält: Aus Sicht der IG
Metall kann er nur ein Anfang
sein. »Das Rentenniveau muss
perspektivisch wieder erhöht
werden«, fordert JörgHofmann.
»Das ist unsere Erwartungshal-
tung an die Ergebnisse der Ren-
tenkommission.« Die IG Metall
setzt sich für eine umfassende
solidarische Rentenreform ein,
mitderdieRenteverlässlichund
zukunssicher wird. Dazu sol-
len künig alle Erwerbstätigen
in die gesetzliche Altersversor-
gung einbezogen werden.

Das Rentenkonzept der
IG Metall unter:

extranet.igmetall.de
RPolitikRRente

So soll die Rente
verlässlicher werden

»Die Rente muss für alle Generationen gerecht und zuverläs-

sig sein«, so haben es Union und SPD in ihrem Koalitionsver-

trag versprochen. Nun macht sich Arbeitsminister Hubertus

Heil an die Umsetzung dieses Versprechens.
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Abgehängt: Renten hinken der Lohnentwicklung hinterher

Seit Jahren bleiben die Renten hinter den Lohnsteigerungen zurück.
Die IG Metall will die Renten wieder dauerhaft an die Löhne koppeln.

Quelle: IMK | Hans-Böckler-Stiftung © | direkt 9 | 2018
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https://extranet.igmetall.de/view_58669.htm
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Belastung im
Schichtsystem
reduziert

Die Beschäftigten bei
C.D. Wälzholz arbeiten unter
hohen körperlichen Belas-
tungen im Schichtbetrieb.
Im Rahmen der IG Metall-
Projekte »Arbeit + Innovati-
on« gelang es dem Betriebs-
rat, ein neues Schichtmodell
zu erarbeiten und Belastun-
gen spürbar zu reduzieren.

Rund 1000 Menschen arbei-
tenamStandort inHagen,die
Beschäigten stellen gewalz-
tenundvergütetenBandstahl
her – eine zehrende Arbeit.
»Unser Schichtmodell hatte
zu zusätzlichen Belastungen
geführt«, sagt Betriebsrats-
vorsitzende Sabine Plath. Es
gab verschiedene Schichtmo-
delle, viele Beschäigte arbei-
teten in langen Schichtblö-
cken. »Wirmusstenwas tun.«

Sie haben etwas getan:
Gemeinsam mit Olaf Schrö-
der vom Bildungszentrum
Sprockhövel ist es dem Be-
triebsrat gelungen, im Rah-
men der IG Metall-Projekte
»Arbeit + Innovation« ein
neues Schichtsystem umzu-
setzen.Entwickeltwurdees in
enger Zusammenarbeit mit
der Geschäsführung unter
gesundheitlichen Aspekten.

Die Schichten rollieren
nunvorwärts, nachderFrüh-
schicht folgt die Spät-, dann
die Nachtschicht. Lange
Schichtblöcke sind Vergan-
genheit. Es konnten zwei zu-
sätzlicheFreischichtenaufdie
Wochenendengelegtwerden.
»Möglich wurde das, weil es
uns gelang, die Beschäigten
zu qualifizieren.« Alle Kolle-
ginnen undKollegen können
jetzt alle Anlagen bedienen.
»Dadurch wird die Arbeit
vielseitiger. Und wir haben
einen großen Pool vonMen-
schen, die wir auf die Schich-
ten verteilen können.«

Gut gemacht

ZweivondreiBeschäigten fah-
ren mit ihrem Auto zur Arbeit.
Über 90 Prozent sitzen dabei al-
lein im Wagen. Ihre Art, zum
Arbeitsplatz zukommen, istwe-
der die gesündeste noch um-
weltfreundlichste und auch
nicht immer die preiswerteste.
Und sie ist nicht immer alterna-
tivlos. Der ACE hat ein Projekt
»Gute Wege zur guten Arbeit«
aufgelegt. Damit will er Be-
triebsräten, Beauragten für
Umwelt- und Gesundheits-

schutz und anderen be-
trieblichen Akteuren
helfen, nachhaltige
Mobilität zu fördern.

Angebote Mög-
lichkeiten dazu

gibt es einige und sie werden
auch inmanchenUnternehmen
schon angeboten: zum Beispiel
von der Firma subventionierte
Jobtickets für Busse und Bah-
nen; Dienst-Bahncards, die
auch privat genutzt werden
können; überdachte und gesi-
cherte Fahrradstellplätze; Elek-
troautos imDienstwagen-Fuhr-
park; Ladestationen auf dem
Betriebsgelände, an denen E-
Autos aufgeladen werden kön-
nen; reservierte Parkplätze für
Fahrgemeinschaen in der Nä-

he des Eingangs oder Firmen-
Apps, mit deren Hilfe Beschäf-
tigte, die Mitfahrerinnen und
Mitfahrer suchen, schnell zu-
einander finden.

In einigen Städten haben
Betriebsräte sogar Bus- oder
Bahnhaltepunkte oder geän-
derte Streckenführungen
durchgesetzt, damit ihre Wer-
ke besser durch öffentlicheVer-
kehrsmittel erreichbar sind.

Radler und Fahrgemein-
schaen können ihre Fahrtkos-
ten voll steuerlich absetzen. Sie
sparenSpritkostenund lebenge-
sünder. Auch die Unternehmen
sparen Kosten: für Stellplätze
und ihre Bewirtschaung –
Summen, die besser ausgegeben
werden können: zum Beispiel
fürmehrGesundheitsschutz am
Arbeitsplatz. Gute Verkehrsver-
bindungen sind zudem ein Ar-
gument beim Werben um be-
gehrte Fachkräe.

Das Projektteam des ACE
unterstützt betrieblicheAkteure
mit Schulungen, Vorträgen, In-
fomaterial undAktionstagen im
Betrieb.

Weitere Infos:
gute-wege.de

Kontakt unter Telefon:
030 278725-20

Gute Wege zur guten Arbeit

Praxistipp

Der gewerkschafts-
nahe Auto Club
Europa (ACE) unter-
stützt Betriebsräte,
die sich für umwelt-
und klimafreund-
liche Angebote für
Berufspendler
einsetzen wollen.

In Brüssel und Berlin wird dis-
kutiert, wie viel Kohlendioxid
Autoskünftig ausstoßendürfen.
Die EU-Kommission will, dass
die Emissionen bei Neuwagen
bis 2030 um 30 Prozent sinken.
Verbände fordern dagegen so-
gar Verringerungen um bis zu
75 Prozent, was IG Metall und
Betriebsräte der Autobranche

kaum für machbar halten. Sie
wollen mit Politik und Um-
weltverbänden in einen Dialog
treten, in dem die Akteure dar-
stellen, mit welchen Maßnah-
men und Technologien sie ihre
Ziele für realisierbar halten.
Dabei will die IG Metall errei-
chen, dass sie die Folgen für die
Beschäftigten mitdenken.

l Interview
Mehr Fakten und
Argumente zum
Thema findest Du in
einem Interview mit
Jörg Hofmann unter:

extranet.igmetall.de
RBranchen
RAutomobil

IG Metall will Dialog über realistische Ziele

NEUE GRENZWERTE FÜR AUTOEMISSIONEN

https://www.ace.de/mobilitaet/mobilitaetsmanagement/
https://extranet.igmetall.de/view_100234.htm


l TEILZEIT

Anspruch auf
Verlängerung
Nach Paragraf 9 Teilzeit- und
Befristungsgesetz hat der Ar-
beitgeber einen teilzeitbe-
schäftigenArbeitnehmer, der
ihm den Wunsch nach einer
Verlängerung seiner vertrag-
lich vereinbarten Arbeitszeit
angezeigt hat, bei der Beset-
zung eines entsprechenden
freien Arbeitsplatzes bei glei-
cher Eignung bevorzugt zu
berücksichtigen. Dies gilt
nicht, wenn dringende be-
triebliche Gründe oder Ar-
beitszeitwünsche anderer
Teilzeitbeschäftigter entge-
genstehen. Besetzt der Ar-
beitgeber den freien Arbeits-
platz und führt dies zum
Untergang des Verlänge-
rungsanspruchs, hat er dem
Teilzeitbeschäftigten Scha-
densersatz zu leisten, wenn er
das zur Unmöglichkeit füh-
rende Verhalten zu vertreten
hat. Der Schadensersatzan-
spruch richtet sich auf einen
finanziellen Ausgleich der
Nachteile, die der Arbeitneh-
mer infolge der Stellenbeset-
zung erleidet.
BAG vom 27. Februar 2018 –
9 AZR 167/17

l MITBESTIMMUNG

Automatisierter
Namensabgleich
Nach Paragraf 87 Absatz 1
Nummer 6 Betriebsverfas-
sungsgesetz (BetrVG) hat der
Betriebsrat mitzubestimmen
bei derAnwendung von tech-
nischen Einrichtungen, die
dazu bestimmt sind, das Ver-
halten oder die Leistung der
Arbeitnehmer zu überwa-
chen. Überwachung ist ein
Vorgang, durch den Infor-
mationen über das Verhalten
oder die Leistung vonArbeit-
nehmern erhoben und – je-
denfalls in der Regel – aufge-
zeichnet werden, um sie auch

späterer Wahrnehmung zu-
gänglich zumachen. Siemüs-
sen zumindest für eine gewis-
se Dauer verfügbar bleiben
und vom Arbeitgeber heran-
gezogen werden können.

Beschränkt sich die elek-
tronische Datenverarbeitung
auf einen Abgleich von Vor-
und Nachnamen der Beschäf-
tigten mit den auf Grundlage
der sogenannten Antiterror-
verordnungen der Europäi-
schen Union erstellten Na-
menslisten, ist der Betriebsrat
nicht nach Paragraf 87 Absatz
1Nummer 6 BetrVG zu betei-
ligen.Diedurchdie technische
Einrichtung erzeugten Ergeb-
nisseüber einzelneArbeitneh-
mer enthalten keine Aussage
über ein tatsächliches betrieb-
liches oder ein außerbetrieb-
liches Verhalten mit Bezug
zum Arbeitsverhältnis.
BAG vom 19. Dezember 2017 –
1 ABR 32/16

l BETRIEBSVERFASSUNG II

Kostentragungspflicht
des Arbeitgebers
NachParagraf 40Absatz 1Be-
triebsverfassungsgesetz trägt
der Arbeitgeber die durch
die Tätigkeit des Betriebsrats
entstehendenKosten. Zu die-
sen zählen auch die Kosten
eines Rechtsanwalts, dessen
Heranziehung der Betriebsrat
in einem arbeitsgerichtlichen
Beschlussverfahren für erfor-
derlich halten durfte.

Der Arbeitgeber muss
aber keine Kosten überneh-
men, wenn die Rechtsverfol-
gung des Betriebsrats im
Beschlussverfahren oder die
Durchführung eines Rechts-
mittelverfahrens offensicht-
lich aussichtslos ist. Das ist
der Fall, wenn die Rechtslage
unzweifelhaft ist und zu ei-
nem Unterliegen des Be-
triebsrats führen muss.
BAG vom 22. November 2017 –
7 ABR 34/16

Mehr Wissen

l Trendthemen in Be-
triebsvereinbarungen
Das Wirtschafts- und
Sozialwissenschaftli-
che Institut der Hans-
Böckler-Stiftung hat in
seinem Policy Brief 25,
»Betriebsvereinbarun-
gen 2017«, die Daten
zur Verbreitung und
zu Themen von Be-
triebsvereinbarungen
in Deutschland zusam-
mengefasst. Gezeigt
wird, zu welchen The-
men Vereinbarungen
bestehen, welche seit
dem Jahr 2015 neu ab-
geschlossen wurden
und was in diesen ge-
regelt wird. Die Ergeb-
nisse: Mit zunehmen-
der Betriebsgröße
steigt auch die Zahl
der Betriebsverein-
barungen. Zudem
schließen tarifgebun-
dene Betriebe und
Betriebsräte mit
hohem gewerkschaft-
lichem Organisations-
grad mehr Verein-
barungen ab.

boeckler.de
RVeröffentlichungen
RWSI Policy Brief
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Arbeit und Recht

l BETRIEBSVERFASSUNG I

Lage der Arbeitszeit
von Leiharbeitnehmern
Werden Arbeitnehmer ei-
nem »Drittbetrieb« zur Ver-
fügung gestellt und in dessen
Betriebsorganisation zur Er-
bringung ihrer Arbeitsleis-
tung eingliedert, steht dem
Arbeitgeber des Einsatzbe-
triebs das Weisungsrecht in
Bezug auf die Leiharbeiter zu.
Aufgrunddessen ist er befugt,
innerhalb seinerBetriebsorga-
nisation anstelle des Vertrags-
arbeitgebers (Verleiher) Be-
ginn und Ende der Arbeitszeit
auch für die ihm zur Verfü-
gung gestellten Arbeitnehmer
festzulegen. An dieser Ent-
scheidung kann ein Betriebs-
rat, der für denGestellungsbe-
triebgebildet ist, nichtbeteiligt
werden. Anderes könnte gel-
ten, wenn sich der Verleiher
im Gestellungsvertrag mit
dem Entleiher konkrete Wei-
sungsrechte hinsichtlich des
zeitlichen Einsatzes der Leih-
arbeitskräfte vorbehaltenhat.
Bundesarbeitsgericht (BAG)
vom 26. September 2017 –
1 ABR 57/15

l URLAUB

Bruchteile von
Urlaubstagen
NachParagraf 5Absatz 2Bun-
desurlaubsgesetz sind Bruch-
teile von Urlaubstagen, die
mindestens einen halben Tag
ergeben, auf volle Urlaubstage
aufzurunden. Hat ein Arbeit-
nehmer Anspruch auf Urlaub,
der weniger als einen halben
Urlaubstag beträgt, ist dieser
weder auf volle Urlaubstage
auf- noch abzurunden. Es
bleibt bei dem Anspruch auf
den bruchteiligen Urlaubstag.
Abweichendes kann sich aus
besonderen gesetzlichen, tarif-
lichen oder arbeitsvertragli-
chenBestimmungenergeben.
BAG vom 23. Januar 2018 –
9 AZR 200/177
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https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=583f75d2b2a7bef4c40fc6c814931e7d&nr=20225&pos=0&anz=1
https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=e80e5211d6d0ea776dfa14ee2097307d&nr=20173&pos=0&anz=1
https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=2adaf03d2d7e91349f0998514271c81c&nr=19887&pos=0&anz=1
http://www.boeckler.de/pdf/p_wsi_pb_25_2018.pdf
https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=e0122451a5b07872ef3f5c1add0891fc&nr=19610&pos=0&anz=1
https://juris.bundesarbeitsgericht.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bag&Art=en&sid=8c5c01c4a0450b2816ffb2a70f1a9238&nr=20167&pos=0&anz=1
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Was die Welt bewegt

Fußball I Schon bevor die
Fußball-WM 2018 zu Ende
ging, war für FIFA-Präsident
Gianni Infantino klar, dass wir
die beste WM gesehen haben,
»die jemals stattgefunden hat«.
Anscheinend hatte Infantino
dabei vergessen, dass sein
Vorgänger Sepp Blatter bereits
die Weltmeisterschaen 2006,
2010 und 2014 als solche be-
zeichnet hatte.Odermeinte In-
fantino vielleicht die erwarte-
ten 5,5 Milliarden Euro an
Einnahmen für die FIFA?

Fußball II Die Organisation
derWM in Russland war letzt-
lich sogar so gelungen, dass die
Veranstalter während der Sie-
gerehrung auf einen völlig un-
vorhersehbaren Wolkenbruch

spontan reagierten und ei-
nen(!) Regenschirm aurie-
ben. Infantinos und Putins
Frisuren waren gerettet. Die
übrigen Schirme sollen wohl
bereits auf dem Weg nach Ka-
tar sein: Dort werden sie 2022
als Sonnenschirme eingesetzt.

Fußball III Weltfußballer
Cristiano Ronaldo ist zum Fi-
at-Club Juventus Turin ge-
wechselt. Gegen den 112-Mil-
lionen-Euro-Transfer hat eine
ansässige Gewerkscha zum
Streik aufgerufen. Sie fordert,
das Geld besser zu investieren.
Die Geschäsführung be-
schließt deshalb, zeitgleich den
neuen Fiat CR7 einzuführen:
mit hochgezogenen Kotflügeln
und extra breitem Radlager.

Sagt uns Eure
Meinung!

Ob Lob oder Kritik,
Themenwünsche oder
Anregungen: Die
Redaktion freut sich
über jede Zuschrift.
Schreibt uns eine
E-Mail an:

direkt@igmetall.de

l Material

Emotionen auf der Straße
Emotionen wirken sich auf
unser Verhalten im Straßen-
verkehr aus und sind ein
Risiko für Unfälle. Die ge-
meinsame Aktion »Emotio-
nen im Straßenverkehr« des
Deutschen Verkehrssicher-
heitsrats, der Berufsgenos-
senschaen und der Unfall-
kassen zeigt in Broschüren
und Seminarmodulen, wie
man mit Aufregungen im
Straßenverkehr umgehen
kann.

risiko-check-emotionen.de

Patientensicherheit
Es gibt viele unterschiedliche
Arten von Gesundheits-
Apps. Einige können helfen,
ein bestimmtesGesundheits-
verhalten zu unterstützen,
etwadasMessenkörperlicher
Aktivität (Fitnesstracker)
oderdasErinnernandieEin-
nahme von Medikamenten.
Das Aktionsbündnis Patien-
tensicherheit erläutert in der
Broschüre »Checkliste für die
Nutzung von Gesundheits-
Apps«, worauf Patienten ach-
ten sollten, wenn sieGesund-
heits-Apps auf mobilen
Endgeräten nutzen und wel-
cheVorteile sowieRisikenda-
durch entstehen können.

aps-ev.de/
patienteninformation

Broschüre Lernfabriken
Betriebsräte können nur re-
geln und gestalten, was sie
verstehen. In Lernfabriken
wird die Industrie 4.0 erleb-
bar, abstrakte Begriffe wie
»Vernetzung« werden fass-
bar. Es ist jedoch nicht so
einfach, eine passende Lern-
fabrik zu finden.Hierhil ei-
ne neueBroschüreweiter, die
das Ressort Zukun der Ar-
beit in Kooperation mit den
IGMetall-Projekten»Arbeit+
Innovation« erstellt hat.

extranet.igmetall.de/
lernfabriken
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https://www.risiko-check-emotionen.de/
http://www.aps-ev.de/wp-content/uploads/2018/05/2018_APS-Checkliste_GesundheitsApps.pdf
http://www.aps-ev.de/wp-content/uploads/2018/05/2018_APS-Checkliste_GesundheitsApps.pdf
https://extranet.igmetall.de/lernfabriken
https://extranet.igmetall.de/lernfabriken
mailto:direkt@igmetall.de
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